
Dienstordnung alias Dienstverteilungsplan alias Teamplan

Warum bisher eine Dienstordnung?
l Klärung der Verantwortlichkeiten im Team (wer von uns macht was?)
l Konfliktprävention (was einmal Konsens war, muss nicht neu erstritten werden)
l Faire Aufgabenverteilung (kein oben-unten bzw. mehr-weniger)
l Binnentransparenz, nach außen allenfalls gegenüber Dekan
l bislang nur bei PfarrerInnen z.A. gefordert

Neue Herausforderungen
l weniger hauptamtliche Kapazität
l Kirchenvorstand als Gemeindeleitung
l Eigene Überforderung und Anmutungen der Gemeinde
l weniger soll mehr werden > Profilierung statt Addition
l auch Kooperation will geplant sein

Die neue Dienstverteilung - Was ist neu?
l gleichermaßen von allen für alle notwendig
l liefert Kriterien, Zahlen, Fakten für Entscheidungen: was bleibt? was entfällt?
l setzt den Kirchenvorstand instand, Einblick in das Gesamte der Gemeindearbeit zu nehmen
l lässt Entscheidungen des KV überhaupt erst zu, zu denen er auch steht (Konsens)
l schafft Voraussetzungen für ein leistbares Berufsbild „PfarrerIn“

Was enthält die neue Dienstverteilung?
l Orientierung an den 10 Handlungsfeldern
l Auflistung aller Aktivitäten einer Gemeinde
l Klärung der ungefähren Arbeitsbelastung
l Klärung von Ehrenamtlichen-Aufgaben
l leichterer Überblick durch tabellarischen Aufbau

Nebeneffekte
l Leichtere Übergabe unter Pfarrern
l jetzt weiß ich erst, was du machst
l Veränderungen sind leichter zu bewältigen
l Respekt vor der Arbeitszeit der Hauptamtlichen
l Rückendeckung durch Kirchenvorstand

Vorgehen
l zusätzlicher Zeitaufwand im Gemeindeteam von ca. 10 Stunden ist zu terminieren
l Auflistung in Word, Excel o.ä. möglich
l vorläufiger Konsens bzw. Markierung der strittigen Punkte sollte geleistet sein
l Besuch des (stv) Dekans im Gemeindeteam
l Präsentation im Kirchenvorstand
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